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Möglichkeiten und Grenzen in der Praxis
Parallelveranstaltung nationale Konferenz 02.11.2021 

• Jacqueline Bannwarth, Erste Staatsanwältin, Staatsanwaltschaft BL

• Alexa Ferel, Leiterin Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt BL

• Brigitte Stöckli, Electronic Monitoring, Amt für Justizvollzug BL

Fallbeispiel einer passiven elektronischen Überwachung 
von Ersatzmassnahmen im Rahmen des Strafrechts

Jacqueline Bannwarth
Staatsanwaltschaft

Fallchronologie

• 14.10.2019: HG-Vorfall: vorläufige Festnahme, polizeiliche Wegweisung 
und Kontaktverbot

• 31.10.2019: Neuer HG-Vorfall: Antrag auf U-Haft (Beschuldiger hat zwei 
Vorstrafen vom 5.02.2019 und 21.08.2019)

• 03.11.2019: U-Haft bis 08.11.2019

• 08.11.2019: Verlängerungsantrag wird abgewiesen
Entlassung aus U-Haft mit Ersatzmassnahmen 
(Rayonverbot, Annäherungsverbot, Kontaktverbot, 
Lernprogramm)

• 09.11.2019: Meldung an Bedrohungsmanagement

• 29.11.2019: Meldung: zwei neue HG-Vorfälle vom 14.11.2019 (Nötigung) 
und 25.11.2019 (Sachbeschädigung)
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Jacqueline Bannwarth
Staatsanwaltschaft

Wie weiter?

Reaktion der 
Staatsanwaltschaft 

erforderlich

Entscheidhilfen
• psych. Gutachter
• Bedrohungsmanagement
• Polizei

Antrag U-Haft
Antrag EM
Polizeiliche Vorführung

Einvernahme des Opfers im 
Beisein des psych. Gutachters

Entscheidkriterien
• Gefährlichkeit
• Wahrscheinlichkeit einer Straftat mit schweren Folgen für das Opfer
• Verhältnismässigkeit
• Nachhaltigkeit

?
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Jacqueline Bannwarth
Staatsanwaltschaft

Leitgedanken zum Antrag an ZMG

• Vernetzung ist wichtig für den Entscheid, was beantragt wird

• Situation soll beruhigt und Opfer möglichst gut geschützt werden

• Die vom ZMG verfügten Ersatzmassnahmen wurden nicht eingehalten

• Dringender Tatverdacht und Haftgründe liegen vor 

• Einhaltung der Ersatzmassnahmen (Rayonverbot und 
Annäherungsverbot) soll durch Electronic Monitoring überwacht werden

• Erleichterung der Beweislage bei künftigen Vorfällen
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Jacqueline Bannwarth
Staatsanwaltschaft

Antrag an ZMG

1. Der Beschuldigte sei zu verpflichten, sich der Überwachung durch 
Electronic Monitoring zu unterziehen und Sender wie Tracker jederzeit 
mitzuführen.

2. Der Beschuldigte sei zu verpflichten, sich unverzüglich nach Erhalt des 
Entscheids bei der Vollzugsstelle Electronic Monitoring zu melden.

3. Die Vollzugsstelle Electronic Monitoring sei in Kooperation mit der 
Stabsstelle Bedrohungsmanagement mit dem Vollzug der 
Ersatzmassnahme zu beauftragen und zu verpflichten, der 
Staatsanwaltschaft Bericht zu erstatten, sofern die im Entscheid des 
Zwangsmassnahmengerichts vom 8. November 2019 angeordneten 
Ersatzmassnahmen nicht eingehalten werden.
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Fokus gewaltbetroffene Person - Ausgangslage
• Fall im Kantonalen Bedrohungsmanagement, Auftrag Interventionsstelle: 

Schutzmanagement/Coaching von Frau X.

• Mehrjährige teilweise schwere psychische und physische Intimpartner-
Gewalt, sich wiederholende gewalteskalierende Dynamik, Todesdrohungen.  

• Fokus Täter: «zyklischer Typus», Macht/Ohnmacht, Depression/Aggression, 
Eifersucht/Kontrolle, Waffenaffinität, Gefahr einer Tötung mit 
anschliessendem Suizid als «Bilanzakt»?

• Fokus Opfer: «ambivalente Bindung», starke Abhängigkeit, Symptome 
Posttraumatischer Belastungsstörung, subjektive Perspektivlosigkeit, 
ausgeprägte Schuldgefühle und starke Ambivalenz. 

• Getrennte Wohnsituation, diffuser Beziehungsstatus und bereits diverse 
Verfahrenseinstellungen auf Antrag von Frau X.

Alexa Ferel
Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt
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Haftentlassung mit Ersatzmassnahmen: 
• Fokus «auch mittel-/langfristig Senkung des Gefährlichkeitspotentials» 
• Schutzfaktor: «Arbeitsplatz» von Herrn X 
• Ersatzmassnahmen «Lernprogramm, Verhaltensänderung», «ambulante 

Therapie, Unterstützung», «Rayon-, Annäherungsverbot mit EM, Kontrolle »

Coaching von Frau X:
• Kooperation und Vertrauen, Sicherheitsplan, Vernetzung mit Therapeutin
• EM: Unterstützung für Entscheid betr. «Opfergerät»

Einsatz «Opfergerät» - Abklärung mit Frau X:
• Klare und transparente Information zu Möglichkeiten und Grenzen der 

passiven Überwachung 
• Entscheid betr. Opfergerät unabhängig vom Einsatz EM auf Täterseite
• Diskussion pro und contra Opfergerät (z.B. unangenehme virtuelle 

Verbindung? Subjektive Stärkung? Bedürfnisse von Frau X?)
• Gemeinsames Gespräch beim EM für technische Feinheiten (Handhabung, 

Art der Aufzeichnungen) und Klärung offener Fragen von Frau X
• Freier Entscheid von Frau X nach Bedenkzeit

Fokus gewaltbetroffene Person – EM Umsetzung

Alexa Ferel
Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt
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Zitate Frau X:
• «..ich will das versuchen, wenn er mich wieder verfolgt, können das alle 

sehen..»
• «...ich fühle mich sicherer, mache mir weniger Gedanken, ob er sauer ist, wo 

er ist, was er tut…»
• «…jetzt habe ich ein zweites Handy, jetzt habe ich etwas in der Hand…»
• «…Gerät zeigt mir, dass Behörden mich ernst nehmen…»
• Nach ca. 5 Mte. «…jetzt brauche ich das Gerät nicht mehr… …»
• Im Rückblick «…das Opfergerät hat mich irgendwie gestärkt, ein kompaktes 

spezielles Handy zum Anfassen und Dabeihaben…» 

Einschätzung Schutzmanagement:
• Frau X sah Opfergerät als Ermächtigung und Handlungsmöglichkeit – als 

Alternative zu Ohnmacht, Angst und Flucht > individuelle Klärung.
• Konnte nur funktionieren, da Frau X jederzeit die Wahl hatte, das Gerät 

wieder abzugeben > kein Druck seitens Behörden.
• Coaching von Frau X und Vernetzung zwischen EM, Stawa und 

KBM/Schutzmanagement > Voraussetzung für Opferschutz.

Fokus gewaltbetroffene Person – EM Verlauf

Alexa Ferel
Interventionsstelle gegen häusliche Gewalt
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Anwendungsmöglichkeiten des Electronic Monitoring 

• Vollzugsform beim Freiheitsentzug (Backdoor und Frontdoor), 
seit 2018 in der ganzen Schweiz in Anwendung, 7 Pilot-Kantone 
(u.a. BL) haben diese Vollzugsform 1999 eingeführt. Dies ist die 
häufigste Anwendungsform von EM.

• Neue Mischform in Form einer vorsorglichen Schutzmassnahme 
mit (u.a.) der Weisung zum Aufenthaltsort (JStG/JStPO) seit 
2004

• Ersatzmassnahme zur Untersuchungshaft seit 2007
• Übergangslösung vor Ein- oder Übertritt in stationäre 

Einrichtung, wenn keine Inhaftierung erforderlich oder möglich ist
• als Mittel, um Rayonverbote zu überwachen
• Neu per 01.01.2022: zur passiven Überwachung 

zivilrechtlich angeordneter Schutzmassnahmen bei 
häuslicher Gewalt/Stalking

Brigitte Stöckli
Electronic Monitoring
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Überwachungsformen

• Hausarrest

• Rayonverbot

• Rayonarrest

• Kontaktverbot

• Alkoholverbot

• Vollzugslockerungen im Strafvollzug
• Jugendliche im Strafprozess oder im Vollzug
• Gefängnis: überwachtes Arbeiten ausserhalb Mauern
• Häusliche Gewalt

Brigitte Stöckli
Electronic Monitoring
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Warum überwachen

Der zu überwachenden Person werden bestimmte Auflagen erteilt, die sie 
zu befolgen hat.

• Mit EM kann die Einhaltung der Auflagen besser kontrolliert werden 
(sofort oder nachträglich)

• Mit EM kann schnell und zielgerichtet auf einen Verstoss reagiert werden 
(Beweisdaten)

• Der EM-Träger wird motiviert, Auflagen einzuhalten
• EM als Werkzeug (Hilfsmittel, Instrument) in der Werkzeugkiste 

der Behörden

Wichtig: In den meisten Kantonen besteht bis anhin keine Möglichkeit 
für eine aktive (24/7) Überwachung. Die Bewegungen der EM-Träger 
werden passiv überwacht. 

Brigitte Stöckli
Electronic Monitoring
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Feldgeräte

RF-Sender

RF-Empfänger (stationär)

Empfänger mit GPS (mobil)

Kombination

- Dynamische Überwachung
(Kontaktverbot)

Brigitte Stöckli
Electronic Monitoring
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Applikation – Karte mit Spuren

Brigitte Stöckli
Electronic Monitoring
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WICHTIG!

• „EM“ bietet vielfältige Möglichkeiten

• EM ist meist ein Element in einem umfassenden Setting

• Gefahr falscher Vorstellungen oder falscher Sicherheit => 
es muss genau geklärt werden, mit welchen Vorkehren 
was erreicht werden kann (oder eben nicht)

• die Kommunikation zwischen „Besteller“ und 
Vollzugsstelle ist existenziell

Brigitte Stöckli
Electronic Monitoring
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Möglichkeiten der passiven Überwachung
 Normverdeutlichung, deutlich sichtbare und spürbare Grenzziehung.
 Nachvollziehbarkeit, Beweisbarkeit bei Missachtung.
 Deutliches Signal: «HG ist keine Privatsache».
 Kontrolle von Rayonverbot im Nachgang, zeitnah aber nicht zeitgleich.
 Kontrolle von physischer Annäherung wenn Opfergerät im Einsatz, im 

Nachgang.
 Mit Opfergerät: Empowerment für Opfer, falls freier Entscheid 

gewährleistet. 

Grenzen der passiven Überwachung:
 Keine aktive Echtzeit-Überwachung mit Notruf-Intervention.
 Akute/impulsive schwere Gewalt kann nicht verhindert werden.
 Virtuelle oder telefonische direkte oder indirekte 

Kontakte/Drohungen/Übergriffe können nicht verhindert werden.

EM bei Häuslicher Gewalt -Take Home Message

Jacqueline Bannwarth, Brigitte Stöckli, Alexa Ferel
Nationale Konferenz 02.11.2021 
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Gelingens-Kriterien:
• Juristische Voraussetzungen sind gegeben.
• Eignungsabklärung/minimale Kooperationsbereitschaft beschuldigter 

Personen.
• Einschätzung von Gefährlichkeit, Risiko- und Schutzfaktoren durch 

involvierte Fachpersonen (z.B. Kantonales Bedrohungsmanagement).
• Information und Begleitung beschuldigter Personen. 
• Zeitnahe und konsequente behördliche Reaktion bei Missachtung.
• Einsatz Opfergerät als Option prüfen, freier Entscheid seitens Opfer 
• Kooperation Opfer.
• Coaching Opfer inkl. Sicherheitsplan (mit und ohne Opfergerät).
• Vernetzung und Kooperation involvierter Behörden/Fachpersonen.

EM bei Häuslicher Gewalt -Take Home Message

Jacqueline Bannwarth, Brigitte Stöckli, Alexa Ferel
Nationale Konferenz 02.11.2021
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Electronic Monitoring bei häuslicher Gewalt

Jacqueline Bannwarth, Brigitte Stöckli, Alexa Ferel  
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Möglichkeiten und Grenzen in der Praxis 

• Fragen und Austausch
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